
Mieten &
Wohnen
Konferenz
haMburg
2015

Freitag, 25.9. &   
SamStag, 26.9.2015

mehr inFoS:
www.netzwerk- 
mieten-wohnen.de
inFo@netzwerk- 
mieten-wohnen.de
tel: 0234 96 11 464

Besten dank an gomokry.blogsport.eu für die grundrisse!



N e t z w e r k  M i e t e N  & w o h N e N  –  ko N f e r e N z  2015 
Seit vielen Jahren kämpfen mieter*innen und mietervereine gegen die fortlau-
fenden Verschlechterungen auf dem wohnungsmarkt. die idee einer Versorgung 
breiter Bevölkerungskreise mit bezahlbaren und lebenswerten wohnungen hat sich 
zugunsten einer marktorientierten Versorgung gewandelt. diese entwicklung läuft 
nicht ohne widerstand von mieter*innen und mietervereinen in zahlreichen Städ-
ten. was aber fehlt ist eine systematische diskussion grundsätzlicher Alternativen in 
der Mieten- und Wohnungspolitik, die über die derzeitigen tagespolitischen Diskussio-
nen hinausgehen. daher haben sich verschiedene an wohnungsthemen arbeitende 
akteure zur kontinuierlichen debatte zum netzwerk wohnen & mieten zusammen-
geschlossen. dieses neue netzwerk lädt am 25./26. September alle interessierten zu 
einer arbeitskonferenz nach hamburg ein. 

wa s  w i r  M i t  d e r  ko N f e r e N z  w o l l e N
die transformation der wohnungspolitik hatte mit der abschaffung der wohnungs-
gemeinnützigkeit 1990 begonnen. wohnungen gerieten in der Folge mit dem ers-
ten hype um deutsche wohnungen ab dem Jahr 2000 verstärkt in hände renditeori-
entierter Unternehmen.  auch öffentliche, kommunale wohnungsunternehmen sind 
heute häufig als gewinnbringer für die klammen kommunalen kassen eingeplant 
und vernachlässigen ihre wohnungspolitischen aufgaben. neben vor allem in den 
metropolen rasant gestiegenen mieten sind mieter*innen mit instandhaltungsstau 
konfrontiert. die Politik scheut sich meist in den wohnungsmarkt einzugreifen, weil 
es nicht opportun ist oder weil kein geld für öffentliche leistungen mehr bereit 
stehen soll. 

im netzwerk und auf der arbeitskonferenz sollen nun verschiedene Vorstellungen 
für lebenswerte und bezahlbare Wohnungen vertieft werden sowie die Vernetzung 
wohnungspolitischer aktiver Akteure und institutionen in deutschland vorangetrieben 
werden. einladen zum kongress sind interessierte Mietrechtsanwält*innen, Mieterverei-
ne, Initiativen, Ökonom*innen, Architekt*innen und weitere wohnungspolitische Akteure. 

auf der konferenz werden parallel vier themenfelder in workshops diskutiert. am 
ende der konferenz werden diese zusammengetragen und Fragen wie ideen für die 
arbeit des netzwerks formuliert. nach dem kongress soll das netzwerk mieten & 
wohnen als arbeitsfähige Struktur etabliert werden. die Planung konkreter Projekte 
(kampagnen, Öffentlichkeitsarbeit, ggf. Verabredung zum erstellen eines eigenen 
gesetzesvorschlages für ein neues mietrecht) könnten ebenso verabredet werden.

t h e M e N s c h w e r p u N k t  M i e t e r i N i t i at i v e N , 
o r g a N i z i N g  & k a M pag N e N
die auseinandersetzungen und konflikte um wohnraum und -umfeld haben in den 
vergangenen Jahren zugenommen. Sie betreffen nicht selten ganze Quartiere. die 
menschen vor ort werden in der regel nur sehr zögerlich in die Stadtplanung oder 
konfliktlösung einbezogen. dabei sind sie es, die die expert*innen vor ort sind und 

später mit dem ergebnis leben 
müssen. in dem themenfeld sollen 
verschiedene klassische und neuere 
Formen der Beteiligung vorgestellt 
und diskutiert werden. dabei stehen 
Fragen im raum, welche aufgaben 
professionelle akteure wie mieter-
vereine und Stadtteilläden erfüllen 
können. wie kann eine zusammenar-
beit zwischen den juristisch kom-
petenten und Sozialarbeiter*innen 
gelingen? wäre Community orga-
nizing eine möglichkeit? wie kann 
mieter*innen- bzw. nachbarschafts-
selbsthilfe initiiert und begleitet 
werden?

t h e M e N s c h w e r p u N k t 
s o z i a l e s  M i e t r e c h t 
N e u  d e N k e N
das mietrecht erlebte zuletzt 
mehrere kleinere reformen, die für 
mieter*innen manche Verschlechte-
rung und nur wenig Verbesserun-
gen mit sich brachten. in manchen juristischen auseinandersetzungen wie bei 
eigenbedarfskündigungen hat sich die lage der mieter*innen durch eine veränderte 
rechtssprechnung verschlechtert. anwält*innen und mietervereine haben daher 
begonnen sich zu überlegen, wie ein besseres mietrecht aussehen könnte. auf der 
konferenz wird diese Frage vor allem an den themen Beendigung des mietverhält-
nisses und miethöhe behandelt.

t h e M e N s c h w e r p u N k t  t r äg e r  f ü r  b e z a h l b a r e N 
w o h N r au M  u N d  f ö r d e r u N g
Seit der abschaffung der wohnungsgemeinnützigkeit ende der 1980er Jahre und der 
vermehrten Privatisierung von öffentlichen wohnungsbeständen ab 2003 haben sich 
die akteure und anbieterstrukturen auf den wohnungsmärkten stark verändert. neue 
akteure bestimmen den markt. auch genossenschaften und die verbliebenen kom-
munalen Unternehmen sind meist gewinnorientiert. Fragen in diesem Schwerpunkt 
sind daher: inwieweit braucht es in der wohnungsvermietung einen kulturwandel oder 
ganz neue akteure? wie können neue Förderansätze durchgesetzt werden? gibt es 
neue ansätze den öffentlichen wohnungsbesitz neu zu denken? Braucht es eine neue 
gemeinnützigkeit im wohnungswesen? Braucht es neue akteure? wie können neue 
Förderansätze für bezahlbaren wohnraum aussehen? wie könnten diese aussehen?

a b l au f  d e r  ko N f e r e N z 
Freitag, 25. September 
13 Uhr   AuftaktPlenum mit der Vorstel-

lung des Netzwerks Mieten & 
Wohnen 

14 Uhr    parallele Diskussionen in vier  
Themenschwerpunkten

Samstag, 26. September 
10 Uhr   Fortsetzung der vier Themen-

schwerpunkte 
14 Uhr   Abschlussrunden der Themen-

schwerpunkte mit der Fragen  
nach Perspektiven und konkreten 
Projekten

16 Uhr   Abschlussrunde im Plenum zu 
Wohnungspolitik und  
Perspektive des Netzwerks

Ende  ca. 17.30 Uhr 



t h e M e N s c h w e r p u N k t  wa r M M i e t e N N e u t r a l e  
M o d e r N i s i e r u N g ?
in diesem themenfeld steht die doppelte aufgabe im raum: wie können die ener-
giewende und umweltpolitische ziele die klimawende im wohnungsbereich voran-
zutreiben, erreicht werden und zugleich diese sozial ausgestaltet werden? also ohne 
modernisierung oder ohne damit massive mieterhöhungen und Vertreibungen  
Verdrängungen zu fördern. dabei wird zu fragen sein: müssen die mieter die kosten 
der energiewende im gebäudebestand zahlen? darf die energiewende über markt-
anreize durchgesetzt werden? wie viel energetische Sanierung ist tatsächlich not-
wendig? dabei soll die idee einer reform der bisherigen Praxis und alternativen zur 
derzeitigen gebäudedämmung diskutiert werden. energetische Sanierung soll dabei 
als gesamtgesellschaftliche aufgabe verstanden werden.

t e i l N a h M e  a N  d e r  ko N f e r e N z
die zahl der teilnehmer*innen an der konferenz ist beschränkt. wir raten daher zu 
einer frühzeitigen verbindlichen anmeldung. der teilnahmebeitrag beträgt 35€. Für 
ermässigungen bitten wir, uns anzusprechen. Vor ort werden preisgünstig kaffee, tee, 
kaltgetränke und Snacks erhältlich sein. 

Anmeldungen zur Konferenz sind per Telefon, Mail oder Brief möglich bei:
Martin Krämer / Netzwerk Mieten & Wohnen c/o MhM, Bartelsstraße 30,
20357 Hamburg, Tel. 0234 96 11 464, info@netzwerk-mieten-wohnen.de
www. netzwerk-mieten-wohnen.de
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